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auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den 110 M 
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Inſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Zur Schulreform. 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Bielefeld, Herr 
Otto Perthes, hat unter dem Titel: „Die Nothwendig⸗ 
keit einer durchgreifenden Umgeſtaltung unſeres Schul⸗ 
weſens“ eine Schrift herausgegeben, welche ſich vor⸗ 
zugsweiſe gegen Herrn Oskar Jäger, den eifrigſten 
unter den Vertheidigern des humaniſtiſchen e 
wendet. Die Schrift wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſehr ausführlich excerpirt und offenbar in wohlwollen⸗ 
dem Sinne, ſo daß wir die Hoffnung haben, man 
werde ſich auf die Dauer der Richtigkeit derjenigen 
Bedenken nicht verſchließen, welche gegen die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Monopols der humaniſtiſchen Gymnaſien 
obwalten. Das Expoſee, welches die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ aus der Schrift von Perthes giebt, theilen wir 
nachſtehend mit: ; 

„Perthes findet die Berechtigung des allgemeinen 
Rufes nach Reform vor allem in den leitenden 
Grundſätzen, die unſer Schulweſen beherrſchen, und 
die mit den Forderungen der chriſtlichen Sittenlehre 
ſowie einer geſunden Sozialpolitik in Widerſpruch 
ſtünden. Die bisherige Art des altſprachlichen Unter⸗ 
richts übe einen ſchlechten Einfluß auf den deutſchen 
Stil aus. Die unbefriedigenden Reſultate in den 
alten Sprachen ſeien nicht in Abrede zu ſtellen. Die 
Lehrpläne von 1882 ſprächen ausdrücklich aus, daß 
die klaſſiſche Bildung, auf welcher „weſentlich die Be⸗ 
rechtigung des lateiniſchen Gymnaſialunterrichts bes 
ruhe, durch das Vorwiegen der grammatijtiichen 
Richtung geſchädigt werde. Die Lehrpläne warnten 
daher vor derſelben, allein ſie machten gleichzeitig die 
eſolgung ihrer Warnung unmöglich, da fie durch die 


möge zur Zeit ſich frei 
halten, weil das Prüfungsreg 
eben in die fremde Sprache di 
Se ir von Reer 5 ie 
interſtützt werde. Wenn in der 8 1 1 
iche Unterricht umgeſtaltet ſei, daß Lehrpläne, Lehr⸗ 
ücher und Unterricht ausſchließlich au 
Verſtändniß der Schriftſteller gerichtet ſe 
würde das Gymnasium dem Ideal entſprechen, 
im Anfang dieſes Jahrhunderts dem neu aufgelebten 
umanismus vor Augen ſtand. Dann würde = 
chüler in der Kenniniß der alten Sprachen und . 
dem Verſtändniß ihrer klaſſiſchen Schriftſteller ein 
hohes geiſtiges Gut übermittelt werden, und man 
könne nur wünſchen, daß dasſelbe einer möglichſt 
großen Zahl von Söhnen unſerer Nation zugängli 
werde. Aber auch bei dem beſtreformirten Gymnaſium 
bleibe dennoch der Anſpruch, daß dasſelbe w 
orbereitungsanſtalt für die Univerſitkt fein ſolle, 
unberechtigt. Von allen Behauptungen, mit been 
7 Jäger das Monopol des Ghmnaſiums zu ſtüzen 


„ ſei kei i nd, als daß hier das 
he, ſei keine weniger zutreffe ct wat. Aue 


iſſen um des Wiſſens willen ge 5 
dem Freiwilligen Jegnß ſei es das Role an 
amen, was erſtrebt werde. Das idealſte Ziel beim 
S tudium müſſe ſein, einft mit dem Erlernten den 
itmenſchen, dem Staat, der Kirche zu nn 
Selbſt das Arbeiten, um ſich für künftigen Erwer 
fähig zu machen, habe ein ſittliches Recht. Das „im 
Schweiße Deines Angeſichts ſollſt Du Dein Brod 
eſſen! ſei ein Naturgeſetz, in welchem als nächſte Trieb⸗ 
5 er zur Arbeit die Form für die materiellen Be⸗ 
ürfniſſe des eigenen Lebens erklärt ſei, und anderer⸗ 
ſeits ſei die Berechtigung, in der Welt zu. a 
17 008 Arbeiten, das nützliche Schaffen geknühft, IE 
ehe bie Jugend zu einem übertriebenen, in ng er 
dienen Idealismus erziehen, der 74 
ſpät nothwendiger Weiſe 
umſchla in ebenſo übertrieben 
hehle „9% „wenn man ihr ſolche 
und ſie abſichtlich durch Beſchäftigungen, 
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ch entgegen, 
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dem Verdachte der Nützlichkeit geſchützt ſeien, ideal 
machen wolle. Als Ziel bei der zu erſtrebenden Um⸗ 
geſtaltung müſſe ins Auge gefaßt werden: Jeder, der 
die geiſtige Fähigkeit und die beſonderen poſitiven un⸗ 
erläßlichen Vorkenntniſſe für ein Studium oder für 
ein Amt nachweiſen könne, gleichviel auf welchem 
Bildungswege er ſich dieſelben erworben, ſolle zu dem⸗ 
ſelben zugelaſſen werden können. Als nothwendige 
Vorbereitung zur Erreichung dieſes Ziels müßten 
mannigfaltige Schulen gepflegt, müſſe insbeſondere 
der Fachſchule weit mehr Pflege zugewandt werden, 
als bisher. Jeder Weg aber, der jetzt ſchon ſeinem 
inneren Werth nach zur Univerſität vorbereiten könne, 
müſſe auch durch das Geſetz geöffnet werden. Es 
gelte dies insbeſondere ſchon jetzt von dem Rehl⸗ 
gymnaſium.“ 3 * 
Aeußerſt bemerkenswerth iſt, daß Ungarn wie auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnverkehrsweſens, ſo auch in 
der Schulreform uns vorangegangen iſt. Es iſt näm⸗ 
lich in Ungarn ein Geſetz beſchloſſen, durch welches 
das Griechiſche als obligatoriſcher Lehrgegenſtand aus 
den Gymnaſien — wenigſtens aus den ſogenannten 
miniſteriellen Gymnaſien — beſeitigt iſt. Das Geſeß 
beſtimmt in § 1, daß die Schüler des Gymnaſiums 
zur Erlernung der griechiſchen Sprache und Literatur 
nicht verpflichtet werden, wenn ſie ſtatt des Griechiſchen 
in den vom Geſetz angeführten Lehrgegenſtänden einen 
ordentlichen Unterricht erhalten. Dieſe Lehrfächer ſind 
nach § 2 des Entwurfs: a. eine eingehendere Kenntniß 
der ungariſchen Literatur, b. Lektüre der griechiſchen 
Klaſſiker in ungariſchen Ueberſetzungen und Grund⸗ 
züge der griechtſchen Literatur⸗ un f 
0. Zeichnen (geometriſches und Freihandzeichnen.) 
Dieſe Reform iſt durchzuführen in allen der Ver⸗ 
fügung oder Leitung des Unterrichtsminiſters unter⸗ 
ſtehenden Gymnaſien; die Erhalter der autonom⸗ 
konfeſſionellen Gymnaſien haben das Recht, entweder 
die bisherige geſeßliche Gymnaſialordnung beizuhalten 
oder aber ihre Anſtalten dieſer neuen Reform gemäß 


umzugeſtalten. 
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ie theologiſche 1 
ae 5 linguiſtiſchen Studien an der 3 


ität (und zu den betreffenden Fachabtheilungen 

deitelſchuuehrer⸗ Sen nas) nicht zugelaſſen werden. 
Tragen ſie jedoch das Examen aus dem Griechiſchen 
nach, ſo haben ſie zu allen Fakultäten und Fächern 


der Univerſität ungehinderten Zutritt. 
Politiſche Tages überſicht. 
nland. 
5 . I 
— Der „Reichsanzeiger“ vernimmt, da 
ſtizminiſterium das bürgerliche Ge⸗ 
e Gen Bere des Miniſters und 55 
Mitwirkung praktiſcher Juriſten berathen und der a ; 
gemeine Theil, das Schuldverhältnißrecht, das Sachen⸗ 
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d das Familienrecht erledigt worden ſe 5 
In Septenber . die Berathungen des Erb⸗ 


per „Nordd. Allg. Big. 


— Nach der 1 
handlungen mit Dr. Peters über 


ichsdienſt nicht ſtattge n 

55 a trat das Staats miniſter um 
unter Vorſitz des Reichskanzlers und Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Caprivi im Gebäude des Staatsminiſteriums 

u einer Sitzung zuſammen. 

. — Die 1 8 
ine Generalkommiſſion eine u 
Streils, ſondern auch die geſelligen Vergnü 
einzelnen Arbeitervereine regeln ſoll. Auf 5 
hofft man, „der Anarchie zu ſteuern, welche in Bezug 
auf die Arbeiterbeſtrebungen ſeit den letzten Jahren 


. kürzlich auf elegten drei Millionen 
Mark Vorzugsaktien der Deut) «Oftafr tand en 
Geſellſchafft ſollen bereits über 1,800,000 Mk. ge: 


N Reichsanzeiger“ tritt den Betrachtungen 
welche in der Preſſe an den Beſuch der 
zwei Kölner und eines Bonner humani 1 
Gymnaſiums ſeitens des Kultus miniſters 9 — 
die Stellung des . ſc er 7 755 12 uche 
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haben Unter⸗ 
ſeinen Eintritt 
funden. 


Sozialdemokraten haben 
t, welche nicht nur die 
gungen der 
dieſe Weiſe 
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ſind, wie die 
weſen, wo ſie 
Bismarck gehabt 
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Offenheit und Rückhaltsloſigkeit auszeichnete. 
mittelte ſie auf dem gewohnten Wege an die „Nordd. 
Aug. Ztg.“, welche ſie — da die Ratten das Schiff zu 
verlaſſen begannen — mit Dank zurückſchickte und 
die Aufnahme ablehnte. Es iſt ja möglich, daß einige 
Ausdrücke des Fürſten Bismarck ſo ſtark waren, daß 
ſie die Ablehnung erklärten. In früheren Fällen 
hatte Fürſt Bismarck keine Ablehnung zu beſorgen, 
obwohl er ſich, wie die „Poſt“ bezeugt, häufig ſo ſtarker 
Ausdrücke bediente, daß die Redaktionen Milderungen 
vornehmen mußten. Fürſt Bismarck wandte ſich von 
Herrn Pindter vergeblich an den Freiherrn v. Ohlen⸗ 
dorff; auch hier war die Veröffentlichung ſeines Artikels 
nicht zu erwirken. Und ſo iſt derſelbe ungedruckt ge⸗ 
blieben. Wir geben hier wieder, was man ſich in 
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen Berlins mit vielen 
näheren Einzelheiten — beſonders über den Inhalt 
des Artikels — erzählt.“ 

— Die Nachricht der Zeitſchrift für Zündwaaren⸗ 
Fabrikanten, die Regierung denke an das Zündholz⸗ 
Monopol, wird in den Münchener „N. Nachr.“ 

als durchaus unbegründet bezeichnet. Ein ſolcher 
Plan ſei bis jetzt weder erwogen noch in Vorſchlag 
gebracht worden. 

* München, 28. Juli. Der „National⸗Zeitung“ 
wird geſchrieben: „Hinſichtlich der jüngſten ſenſatio⸗ 
nellen Meldung der klerikalen Preſſe, Hr. v. Stauffen⸗ 
berg habe einen Rechnungsfehler von 6 Millionen im 
Eiſenbahnetat überſehen, bin ich ermächtigt zu erklären, 
ein Rechenfehler exiſtirt nicht, dagegen ein Druckfehler 

von 5 Millionen in den Nachweilungen zum Etat, 
doch ſtimmt jede Ziffer, auch wurde jener Druckfehler 
vor der Etatsberathung in der Abgeordnetenkammer 
bei dem Referat regierungsſeitig bekannt gegeben. 
Gegen den Urheber der böswilligen Behauptung 
wurde die Unterſuchung eingeleitet.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Komitee der böhmi⸗ 
ſchen Landesausſtellung wurde verſtändigt, daß in 
Anbetracht der politiſchen Zuſtände in Böhmen von 
der Eröffnung der Ausſtellung durch den Kaiſer Ab⸗ 
ſtand genommen werde. Kaiſer Franz Joſeph werde 
nicht nach Prag kommen, da die Mandatsverzichte 
der Alttſchechen eine jo hohe Zahl erreicht haben, daß 
die für die Ausgleichsvorlage nothwendige Majorität 
nicht zu Stande kommen dürfte. 

Frankreich, Paris, 28. Juli. Die zur Prüfung 
der kolonialen Frage eingeſetzte Kommiſſion hielt heute 
ihre erſte Sitzung ab. Handelsminiſter Jules Roche 
führte den Vorſitz und betonte in ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede, wie die Blätter melden, die Nothwendigkeit, 
vergleichende Studien über die Kolonialorganiſation 
der fremden Mächte anzuſtellen, namentlich bezüglich 
jener Zugeſtändniſſe, welche den mit der Erforschung 
der Kolonialgebiete beſchäftigten Geſellſchaften gemacht 
wurden. — Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
London würden die Unterhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und England heute beendet werden bis auf die 
Details, welche einer Kommiſſion für die neue 
Abgrenzung im Nigergebiete vorbehalten bleiben. 

England. London, 28. Inli. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon, die beiden britiſchen Miſſionsſtationen inner⸗ 
halb der deutſchen Sphäre in Oſtafrika ſeien die 
Station der „Freien Kirche“ weſtlich vom Songwe⸗ 
Fluſſe und das Nyaſſa⸗Miſſions⸗ Sanatorium zu 
Kararamuka. Die ſchließliche Grenzabſteckung Bi 
weiter Nichts als eine Berichtigung. Wegen der lokalen 
Bedürfniſſe könne das Sanatorium nicht auf die 


britiſche Sphäre übertragen werden, aber die Lage in 
der deutſchen Sphäre werde in keiner eiſe 
deſſen nützliche Wirkſamkeit beeinträchtigen. Der 


Bericht des Majors Macdonald über die Nigergebiete 
ſei ein vertraulicher. Ein Hauptzweck der Arbeit 
Macdonald's ſei, Material zu liefern, damit die Re⸗ 
gierung die Frage der Ausdehnung des Freibriefes 
der Nigerkompagnie auf Nachbardiſtrikte in nähere 
Erwägung ziehen könne. Der Major ſollte ſich auch 
über gewiſſe Punkte informiren, die der Erörterung 
mit Deutſchland unterlagen. Das Ergebniß war ein 
Austauſch befriedigender Auseinanderſetzungen während 
der jüngſten Unterhandlungen in Berlin. Auch war 
der Major beauftragt, die Verwaltung der Niger⸗ 
kompagnie zu unterſuchen. Obwohl der Major ge⸗ 
wiſſe Unvollkommenheiten in dieſer Verwaltung 
hervorhebe, ſtelle er dieſelbe in der Hauptſache jedoch 
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— Bei der Einzel 
beratung der Helgoland = Bill wurde das 
Amendement Mac Niell, daß die Abtretung der 
Inſel von der Zuſtimmung der Einwohner abhängig 
gemacht werde, nach kurzer Debatte mit 172 gegen 56 
Stimmen verworfen. Im Laufe der Debatte erklärte 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, es wäre ſchwer, wenn 
nicht unmöglich, die Anſicht der Einwohner zu er⸗ 
langen. Aber abgeſehen davon, ganz unmöglich ſei 
es, irgend eine Abänderung des Wortlauts der Vor⸗ 
lage anzunehmen, die geeignet wäre, den Erfolg der 
Abmachungen zu gefährden, die dem britiſchen Reiche 
große Vortheile verliehen. Ein Amendement von 
Nolan, welches die Befreiung vom Militärdienſt für 
die innerhalb 20 Jahren nach der Abtretung ge— 
borenen Kinder eingeborener Helgoländer verlangt, 
wurde mit 191 gegen 68 Stimmen verworfen. 

Spanien. Madrid, 28. Juli. Wie der ſpaniſche 
Geſandte in Tanger telegraphirt, hat die Regierung 
von Marokko ihr Bedauern über die jüngſten Angriffe 
auf ſpaniſche Truppen bei Melilla ausgedrückt und 
ſcheint geneigt, der Beſchwerde Spaniens, welche dem 
Sultan unterbreitet worden iſt, Beachtung zu ſchenken. 

Rußland. Der „Standard“ läßt ſich aus St. 
Petersburg melden: „Während des Beſuches des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in Kopenhagen und Chriſtiania wurden 
einige wichtige politiſche Kombinationen erörtert. Die 
alte Idee eines Großſkandinaviens, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark und die früheren ſchwediſchen Pro⸗ 
gc Finnlands umfaſſend, wurde wieder belebt. Im 
Lichte dieſes Zwiſchenfalles iſt der Entſchluß des Zaren, 
Kopenhagen nicht zu beſuchen, bedeutſam. — Aus eng⸗ 
licher Quelle wurde jüngſt berichtet, zahlreiche Armenier 
hätten ſich an den Zaren mit der Bitte gewandt, ſie 
aus dem türkiſchen Kleinaſien auf ruſſiſches Gebiet 
auswandern und zur ruſſiſchen Kirche übertreten zu 
laſſen. Wie nun eine Petersburger Meldung des 
„Figaro“ wiſſen will, ſoll eine armeniſche Abordnung 
vom Zaren amtlich empfangen worden ſein und die 
gulnge erhalten haben, daß „die Armenier ſich auf die 

roßmuth des Be verlaſſen könnten.“ 

Italien. Eine an die Nuntien verſandte Note 
des päpſtlichen Staatsſekretärs beſagt, die Mär von 
der Ausfahrt des Papſtes aus dem Vatikan ſei aus 
Haß gegen den Papſt erfunden worden. Der Papſt 
habe niemals den Vatikan verlaſſen. 

Türkei. Konſtantin opel, 27. Juli. Der 
General-Direltor der Polizei, Kiamil⸗Bei, iſt ſeines 
Poſtens enthoben und der bisherige Gouverneur von 
Pera, Nazim⸗Bei, zum General-⸗Direktor der Polizei 
ernannt worden. — Nach in London eingegangenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel hätten einige Armenier 
Sonntag in der Kathedrale eine Demonjtration gegen 
den Patriarchen gemacht, welche ſich in der Wohnung 


Zeitung 
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deſſelben fortſetzten. Zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 


nung hätten Truppen einſchreiten müſſen. 

afrika. Zur Lage in Deutſch⸗Oſtafrika wird 
der „Nationalzeitung“ aus Zanzibar vom 3. Juli unter 
anderem geſchrieben: In Bagamoyo wurden auf die 
Nachricht befreundeter Stämme, daß die Mafitis 
wiederum im Anrücken ſeien, die Truppen durch Zu⸗ 
zug aus anderen Stämmen verſtärkt. Die Mafitis, 
der Name bedeutet Räuber, entſtammen zum großen 
Theil der Landſchaft Uhehe und ſüdlicheren, den Zulus 
verwandten Stämmen. — Der Sultan von Zanzibar 
fühlt ſich nach der „Nationalzeitung“ durch einen 
älteren, in Maskat lebenden Bruder in ſeiner Herr⸗ 


ſchaft bedroht. Seyid Ali erließ einen Befehl, wonach 


die Wachen verſtärkt wurden und an die Neger das 


Verbot erging, ſich nach neun Uhr Abends auf der 


Straße umherzutreiben. — Betreffs der Entſchädigung 
des Sultans von Zanzibar für die Abtretun 
Küſtenſtreifens erhält die „Köln. Ztg.“ eine Buffet, 
in der unter anderem ausgeführt wird, daß bei der 
Abmeſſung der Entſchädigungsſumme in Betracht zu 
ehen ſeien diejenigen Koſten, um welche durch den 
ufſtand die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft und 
das deutſche Reich geſchädigt worden ſeien. 


des 


ee 


Der 


Sultan habe ſich in dem Vertrage mit der deutſch⸗ 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom 28. April 1888 ver⸗ 


pflichtet, alle Akte und Handlungen, welche erforderlich ; 


jeien, um die Beſtimmungen des Vertrages zur Aus⸗ 


* 


führung zu bringen, vorzunehmen und der Geſellſchaft 


mit ſeiner 
Letzteres ha 1 0 
deſſen ſei er erſatzpflichtig. Stelle er ſich aber auf 
den Standpunkt, daß er nicht mehr der Beſitzer der 
Küſte geweſen fei, jo würde er gar keine Entſchädigung 
für die Abtretung zu beanſpruchen haben, denn er 
könne nicht abtreten, was er nicht beſitze. — Es er⸗ 
ſcheint uns mehr als fraglich, ob die Regierung ih 
die ſe Deduktionen zu eigen machen wird. 

Amerika. Den neueſten Nachrichten aus Buenos⸗ 
Ayres zufolge bemächtigten ſich die Aufſtändiſchen 
des Arſenals, der Kaſernen und des Platzes Lavalle. 


ganzen Autorität und Macht zu helfen. 
e der Sultan nicht gethan; in Folge 
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Sie beſtehen aus 5 Bataillonen Truppen, 2 Bataillonen 


Bürgerwehr und einem Korps Kadetten. Die Regie⸗ 
rung hat über 7 Bataillone. Bei dem geſtrigen Zu⸗ 
ſammenſtoße wurden viele Gebäude zerſtörl. Die 


Marine verhält ſich neutral. Vizepräſident Pellegrino 


übernimmt die Präſidentſchaft. — Wie aus Buenos⸗ 
Ayres vom Sonntag nach Paris gemeldet wird, zeigt 
ſich auch ein Theil der Flotte der Revolution günſtig 
geſinnt und habe den Stadttheil am Hafen bombar⸗ 
dirt. Die der Regierung ergebenen Truppen begehrten 


nach denſelben Meldungen einen Waffenſtillſtand bis 


Montag 10 Uhr. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau's“ aus Buenos⸗Ayres von Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr 40 Min. wurde der hartnäckige 
Kampf der aufſtändiſchen Truppen mit denen der Re⸗ 
terung in den Straßen fortgeſetzt und letztere ge⸗ 
5 Der Verluſt an Getödteten und Verwun⸗ 
deten wird auf tauſend geihäbt Das Regierungs⸗ 
gebäude, ſowie die Kaſerne, welche von den Truppen 
der Regierung beſetzt waren, wurden bombardirt. 
Ein Waffenſtillſtand von 24 Stunden machte 
dem Kampfe ein Ende. Die Flotte hält es mit den 
Aufſtändiſchen. — Im engliſchen Unterhauſe verlas 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon zu Beginn der geſtrigen 
Sitzung ein Telegramm aus Buenos ⸗Ayres von 
Sonntag Abend 632 Uhr, welches mittheilt, die Revo⸗ 
lution dauere fort. Schweres Geſchützfeuer ſei längere 
Zeit hörbar geweſen. Vier Kriegsſchiffe hätten ſich 
für die Inſurgenten erklärt und die Stellung der 
Regierungstruppen bombardirt. Der Präſident habe T 
Sonntag Buenos⸗Ayres verlaſſen, der Vizepräſident 
jet zurückgeblieben. Zeitweilig hätten die Feindſelig⸗ 
keiten aufgehört. Eine Waffenruhe ſei bis Montag 
10 Uhr früh vereinbart. Im Hafen befänden ſich 
zwei britiſche Kriegsſchiffe. Die Stadt ſei augenblick⸗ 
lich ziemlich ruhig. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau s- aus New: York wäre der 
0 den Truppen Guatemala's und San Salva⸗ 
or's bei Chingo ſtattgehabte Kampf ſehr ernſt ge⸗ 
weſen. Auf Seiten Guatemala's betrage angeblich 
der Verluſt 600 Mann, der Verluſt der Truppen 
San Salvador's wird auf 2 Offiziere und 87 Mann 
an Todten und Verwundeten angegeben. 
Buenos⸗Ayres, 28. Juli. Die Hälfte der 
Truppen ging zu den Inſurgenten über. Das britiſche 
Geſchwader in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern iſt 
um Schutz der hieſigen engliſchen Unterthanen hier⸗ 
der beordnet worden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wilhelmshaven, 28. Juli. Der Kaiſer iſt 
um 123 Uhr wohlbehalten eingetroffen und bei ſeiner 
Ankunft auf der Rhede von dem Salut des geſammten 
Marinegeſchwaders und der Salutbatterie be eprüßt 
worden. Hierauf dampfte die Yacht „Hohenzollern“ 
in den Hafen ein. Der Kaiſer unterhielt he) lebhaft 
mit dem Vize⸗Admiral Deinhard und empfing ſodann 
die eingeleufene Poſt an Bord der Yacht. 

* München, 28. Juli. Der Prinzregent empfing 
Glückwunſchdepeſchen von Bundesfürſten und ihm 
naheſtehenden ausländiſchen Fürſten, ſowie den Beſuch 
des diplomatiſchen Korps und der Staatsbehörden. 
Der Prinzregent hat nur eine unbedeutende Hautab⸗ 
ſchürfung an der rechten Hand davongetragen. Der⸗ 
ſelbe hat befohlen, daß die betheiligten Kutſcher der 
Hofequipage und des Trambahnwagens ſtraflos bleiben 
ſollen. Der Erzbiſchof hat einen Dankgottesdienſt an⸗ 
geordnet. 

* München, 28. Juli. Prinz Ferdinand und 

Prinzeſſin Clementine von Koburg ſind in der letzten 
Nacht von Koburg hier eingetroffen. 
1 * Bremen, 28. Juli. Der Reichskanzler General 
v. Caprivi traf heute Abend 73 Uhr auf dem hieſigen 
Zentralbahnhofe ein und wurde von dem er 

Buff und dem Vorſitzenden der alen 

Chriſtoph Papendieck begrüßt. Nach halbſtündigem 
Aufenthalt ſetzte der Reichskanzler die Reiſe nach 


Wilhelmshaven fort. 
' * Berlin, 28. Juli. Bisher hieß es, daß fich 
Fürſt Bismarck im nächſten Monat zum Kurge⸗ 
brauch nach Bad Gaſtein begeben werde. Neuerdings 
verlautet indeſſen mit aller Beſtimmtheit, daß er ſich, 
dem Rathe ſelnes Arztes Dr. Schweninger folgend, 
entſchloſſen habe, nach Kiſſingen zu gehen. Wie die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“ meldet, gehen 
morgen Vormittag 4 Hofwagen, darunter ein Gala⸗ 
wagen, und 6 Pferde mit der nöthigen e 
von München nach Kiſſingen ab, um, wie früher, dem 
Fürſten Bismarck während ſeines Aufenthaltes zum 
r EL RE a TTS TE ERERBR IBRTE zur Verfügung zu jtehen. 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 28. Juli. Das Orpheum, dieſe 
f älteſte Stätte des tanzbeinſchwingenden und poculiren⸗ 
den Berlins, hat Sonnabend früh 4 Uhr das Zeitliche 
geſegnet und iſt feinen ſeligen oder unſeligen Kollegen 
boder Kolleginnen, der Muſenhalle, dem Kolloſſeum, 
Schäfers Salon, der Müllſchippe, und wie ſie alle 
hießen, in das Jenſeits des Bauſchuttes nachgefolgt. 
— Zum Bundesſchießen war auch der in einer kleinen 
Stadt Poſens wohnende Kaufmann Karl K. hierſelbſt 
erſchienen und hatte Quartier bei Verwandten im 
| Brunnenftraßen = Viertel genommen. In demſelben 
Hauſe 1 auch ein Bäckermeiſter, deſſen 
Belkanntſchaft K. zufällig machte und welcher den 
Schützen zu häufigeren Beſuchen in ſeine Wohnung 
| einlud. Hier lernte K. die junge, hübſche Frau des 
Bäckermeiſters kennen. Sie erfreute ſich bei der Nachbar⸗ 
| ſchaft zwar keineswegs des beiten Leumundes — fie war 
ihrem Manne mehrere Male Wochen hindurch ausge⸗ 
rückt — aber nichtsdeſtoweniger verſtand ſie es, auf 
den intereſſanten jungen Fremden bald große An⸗ 
ziehungskraft zu üben. Die Folge davon war, daß 
dieſer, welcher daheim verheirathet, Frau und mehrere 
Kinder beſitzt, nur für wenige Tage zu den Seinigen 
zurückkehrte, einen großen Theil feiner Waaren unter 
der Hand zu Schleuderpreiſen verkaufte und mit dem 
Erlös derſelben, einer ziemlich bedeutenden Summe, 
verſchwand. Bu Tage ſpäter war auch die Frau 
des Bäckermeiſters verſchwunden, nicht ohne demſelben 
den größten Theil des baaren Geldes und ſämmtliche 
Schmuckſachen im Werthe von mehreren tauſend Mark 
entwendet zu haben. Das ſaubere Paar iſt, ſoweit 
der betrogene Gatte ermitteln konnte, am vorigen 
Dionnerſtag in een geſehen worden. Seine 
Al hat der Ehemann in hilfloſeſter Lage zurüd- 

gelaſſen 
* München, 28. Juli. Anläßlich der Feier des 
Beſtehens der hieſigen Zentral⸗Thierarzneiſchule fand | 4 
heute ein Feſtakt im alten Rathhausſaale ftatt, welchem 
Zahlreiche Gäſte von außerhalb und die Staats⸗ und 
Stadtbehörden beiwohnten. Nach der Feſtrede des 
Direktors Hahn gab der Kultusminiſter den Beſchluß 
des Prinzregenten bekannt, durch welchen die Anſtalt 
zum Range einer Hochſchule erhoben wird. — Na 
beſten Informationen der „ lg. Ztg.“ find bis 
ietzt 9000 Tagwerk Waldungen — meiſt Fichten⸗ und 
Tannenbeſtand — der Vernichtung durch die Nonnen⸗ 
fkrlaupe anheimgefallen. Die Verheerung erſtreckt ſich 
auf etwa 35 Kilometer im Umkreis von München, in 
der Richtung nach Südweſten, Süden und Südoſten, 
Odſten und Nordoſten und tritt am ſtärkſten in dem 
ſüdoſtwärts gelegenen Ebersberger Forſt und in den 
angrenzenden Revieren auf. Hier können ſich die 
Schutzmaßregeln lediglich auf die Abgrenzung der an⸗ 
gegriffenen Gebiete erſtrecken, hingegen entwickelt ſich 


in den ſüdlichen Revieren, die noch weniger befallen im Auftrage Sr. Majeftät eine goldene Kette nebſt 
und vielleicht theilweiſe noch zu retten ſind, eine rege, Medaillon, welches den Namenszug des Kaiſers in 


ch! wegen beſuchte, weilte er auch kurze Zeit in der Villa 


| 


„Lauterberg, 28. Juli. Die Geneſung Major 
v. Wißmanns ſchreitet langſam fort. Er war bei 
günſtigem Wetter geſtern Mittag eine Stunde lang 
außer Bett. Aus dieſem Anlaß brachte die zufällig 
anweſende Kapelle der Braunſchweiger Huſaren ihm 
ein Ständchen. 

* Girgenti, 28. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
traf heute Vormittag in Porto Empedocle ein und 
beſichtigte die Alterthümer des Ortes. 

* Petersburg, 28. Juli. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe, Graf Schuwalow, iſt 
geſtern hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

— Die großen Flottenmanöver an der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Oſtküſte werden, wie die „Alt. Nachr.“ 
hören, Ende Auguſt mit mehrtägigen See⸗ und 
Feſtungskriegsmanövern in der Kieler Bucht unter 

Theilnahme des Seebataillons, der Matroſenartillerie⸗ 
Abtheilung, von Torpedodetachements und der Werft 
diviſion beginnen. Es werden dieſe Uebungen in 
Gegenwart des öſterreichiſchen Geſchwaders ſtattfinden 
und an denſelben außer der ganzen Manöverflotte alle 
in der Oſtſee anweſenden verfügbaren Schiffe theil⸗ 
nehmen. Zu dem Ende find ſämmtliche auf Kreuz⸗ 
fahrten befindlichen Schiffe mit entſprechenden Befehlen 
verſehen. Das öſterreichiſche Geſchwader wird, wie 
die „Kiel. Ztg.“ erfährt, nicht, wie bisher angenommen, 
am 25. Auguſt, ſondern erſt am 29. Auguſt, nach 
vorherigem Beſuche der Häfen von Wilhelmshaven, 
Cuxhaven, Kopenhagen, Karlskrona, in Kiel eintreffen. 
Den Befehl über daſſelbe führt der k. k öſterreichiſche 
Marine⸗Kommandant Freiherr v. Sterneck. 

— An den großen Herbſtübungen anläßlich der 
Anweſenheit des Kaiſers in Petersburg wird auch 
die Flotte theilnehmen und Kronſtadt eine wichtige 
Rolle ſpielen. Der Oberbefehlshaber, Großfürſt 
Wladimir, dem die oberſte Leitung der Uebungen zu⸗ 
fällt, hat ſich dieſer Tage nach Kronſtadt begeben, um 
die Vertheidigungswerke der ſtarken Seefeſtung zu be⸗ 
ſichtigen. In ſeiner Begleitung befanden ſich die 
beiden kommandirenden Generale des Garde- und 
erſten Armeekorps, General-Adjutant Manſei und 
General⸗Lieutenant Danilow, die während der Uebungen 
gegeneinander befehligen werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Neuteich, 27. Juli. Als Kommunalſteuer pro 
1890-91 kommen 300 Prozent der Klaſſen- reſp. 
Einkommenſteuer, 225 Prozent der Grunde 150 
Prozent der Gebäudeſteuer zur Erhebung. — In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Frage der 
Erbauung eines Schlachthauſes angeregt und fand 
1 Zuſtimmung. 
18 Neuteich, 28. Juli. Heute Vormittag gegen 
11 Uhr brach in einer Dachſtube des erſt im vorigen 
Jahr neu erbauten maſſiven Wohnhauſes des Kauf⸗ 
manns E. Jairky Feuer aus. Da gleich ſchnelle Hilfe 
der Feuerwehrmannſchaften bei der Hand war und 
ſich beim Löſchen die hier am Ort ſich aufhaltenden 
Akrobaten eifrig betheiligten, ſo wurde das Feuer au 
er Heerd beſchränkt und brannte nur der Dach⸗ 
tuhl herunter, während im Innern durch die hinein⸗ 
epumpten Waſſermaſſen viel beſchädigt iſt. Die Ent⸗ 
ne ae des Feuers war nicht zu ermitteln. 
Neuenburg, 27. Juli. Geſtern Abend wurde 
Sole Fude in Treul von dem daher jagen⸗ 
uhrwerk eines den in Montau überfahren 
und ſo ſtark verletzt, bereits nach fünf Stunden 
der Tod eintrat. 


(??) Chriſtburg, 28. Juli. Geſtern war die Kom⸗ 
miſſion aus Marienburg hier anweſend, um mit dem 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Hildebrandt von hier 
wegen Aufſtellung der Baracken zum Luxuspferde⸗ 
markt Rückſprache zu nehmen. Herr Hildebrandt, der 
bis weit über die Grenzen der Provinz hinaus Bauten 
ausführt, und in Anbetracht ſeiner Etabliſſements mit 
jedem Unternehmer zu konkurriren im Stande iſt, hat 
wegen Mangel an Arbeit in dieſem Jahre jetzt faſt 


auf die Vernichtung des Waldfeindes gerichtete 
Thätigkeit. 

* München, 28. Juli. Zahlloſe Nonnenraupen 
überfielen die Gärten Münchens und der Umgebung. 

* Von der Nordlandsfahrt unſeres Kaiſers 
wird den „B. N. N.“ folgende niedliche Epiſode be⸗ 
richte: Es war am Morgen jenes 4. Juli, den der 
deutſche Kaiſer zu einem Ausfluge nach Hönefös be⸗ 
ſtimmt hatte, als ein blonder, blauäugiger Knabe trotz 
des ſtrömenden Regens den Vorſteher des Waiſen⸗ 
hauſes zu Baerum, in dem er untergebracht iſt, um 
Urlaub nach Sandviken bat, wo der Kaiſer den 
Sonderzug verlaſſen wollte, und feierlich empfangen 
werden ſollte. Der Junge erhält die Erlaubniß, wirft 
ſich in feinen Sonntagsſtaat, ſteckt ſeine Baarſchaft zu 
ſich und wandert auf der völlig vom Regen durch⸗ 
weichten Straße muthig fort. Unterwegs ſieht er die 
feſtlich geſchmückten Häuſer und auch die zahlreichen 
Mädchen mit köſtlichen Blumenſpenden für den hohen 
Gaſt — da kommt ihm der Gedanke, den deutſchen 
Kaiſer doch auch mit irgend einer Gabe zu 
erfreuen. Aber womit? Blumen geben die 
Anderen, auch ſind ſie gewiß zu theuer; aber halt — 
das Beſte, was er weiß, iſt Zuckerwerk — das ſoll 
der Kaiſer haben! Gedacht — gethan! Der Junge 
kauft für ſeine ganze Baarſchaft — ſechs wohlgezählte 
Oere (kaum 7 Pfennig) — Zuckerwerk beim Kauf⸗ 
mann, ſucht ſich einen günſtigen Standort und wirft, 
als der Kaiſerliche Wagen nach langem Warten end⸗ 
lich erſcheint, dem Kaiſer im Vorbeifahren ſeine Düte 
in den Wagen. Lange blickt er dem dahineilenden 
deutſchen Monarchen noch nach, bis die Zeit zur 
Rückkehr mahnt, die er hochbeglückt, wenn auch völlig 
durchnäßt, in dem ſtolzen Gefühl antritt, dem deutſchen 
Kaiſer eine rechte Herzensfreude bereitet zu haben. 


der 
den 


Dieſer rührende Zug kindlicher Verehrung im Aus⸗ ſch 


lande wird aber gewiß des Kaiſers Herz erfreuen, 
Aue der hohe Herr erfährt, wer ihm an jenem 

„Juli die kleine Düte ſpendete, und unter welchen 
Umſtänden die Gabe erfolgte. Ferner wird demſelben Blatt 
aus Drontheim geſchrieben: Der 1 des hieſigen 
deutſchen Konſuls Jenſſen iſt die Ehre zu Theil ge⸗ 
worden, durch ein Kaiſerliches Geſchenk ausgezeichnet 
zu werden. Als der Kaiſer im vorigen Jahre Nor⸗ 


des Konſuls Jenſſen in Drontheim und bewunderte 
daſelbſt die von den Händen norwegiſcher Bäuerinnen 
gearbeiteten Tiſchdecken. Im letzten Winter iſt nun 
eine ſolche altnorwegiſche Tiſchdecke auf Veranlaſſung 
der Frau Konſul Jeuſſen für die deutſche Kaiſerin 
in Drontheim hergeſtellt und dem Kaiſer in einer 
Audienz in Chriſtiania überreicht worden. Nachdem 
der deutſche Kaiſer die Hauptſtadt Norwegens verlaſſen 


hatte, Een der deutſche Geſandte in Stockholm 
Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Buſch, bei der 
genannten Spenderin und überreichte derſelben 
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ein Viertel feiner Arbeiter und Geſellen entlaſſen 
müſſen. Dieſes iſt jedenfalls der beſte Beweis für 
die traurige Lage unſerer Bevölkerung und die 
ſchlechten Zeiten. — Am Donnerſtag geht der Aſſeſſor 
Schulz, welcher bisher als Vertreter des Amtsrichters 
hier wirkte, in ſeine Heimath zurück, und wird der 
Amtsrichter Ludwig aus Marienbur auf drei Wochen 
fernerhin die Verkretung hier wahrnehmen. — Seit 
zwei Tagen haben wir hier das prachtvollſte Ernte⸗ 
wetter, es giebt für den Landwirth aber augenblicklich 
auch alle Hände voll zu thun, indem ſämmtliche Ge⸗ 
treidearten reif ſind und der Einbringung warten. 

* Graudenz, 28. Juli. Das Sommerfeſt unſeres 
Turnvereins, welches geſtern im Tivoli gefeiert Be 
gewann dadurch eine größere Bedeutung, daß b 
dieſer Gelegenheit über die Gründung eines 2 
Turngaues verhandelt wurde. Aus dem Wettturnen 
gingen als Sieger hervor aus Graudenz die Herren 
Kaſielke mit 583, Schurzmann mit 57, Warkus mit 
55 und Stralkar mit 51, aus Schwetz die Herren 
Rösler mit 42 und Pfeifer mit 41 Punkten. Nach 
dem Wettturnen trat man zur Berathung des An⸗ 
trages des Schwetzer Vereins zuſammen, durch 
Abtrennung von Vereinen von dem Ober⸗ und 
dem Unterweichſelgau einen Mittelweichſelgau 
mit dem Sitz in Graudenz zu gründen, damit 
der Beſuch der Gauvorturnerſtunden und der Gau⸗ 


turntage, welcher jetzt der weiten Entfernungen wegen 


mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, erleichtert werde. 
Da indeſſen in den einzelnen Vereinen über dieſen 
Antrag noch nicht berathen worden iſt, und da außer⸗ 
dem die Vertretung des Kreiſes I. Nordoſten der 
deutſchen Turnerſchaft gehört werden muß, konnten 
bindende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt werden. Nach 
der Beſchlußfaſſung in den Einzelvereinen und An⸗ 
hörung der Kreisvertretung ſollen in einigen Monaten 
endgiltige Entſcheidungen getroffen werden. Mit der 
weiteren Verfolgung der Sache wurde der Verein 
Schwetz als Antragſteller beauftragt. An dieſe Ver⸗ 
handlung ſchloß ſich ein Schauturnen und Kürturnen 
an den Geräthen und ſpäter ein Tanz im Tivoliſaale. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 26. Juli. Wie 
leicht ein Lehrer ſich ohne jegliches Verſchulden 
Feinde machen kann, zeigt wieder folgender Fall. Ein 
Lehrer aus unſerer Gegend hatte zu Oſtern einen 
Knaben probeweiſe in eine höhere deset genommen, 
ſah ſich ſpäter jedoch genöthigt, denſelben wieder 
zurückzuſchicken. Darüber war nun der Vater des 
Schülers ſehr empört, machte nicht nur Anzeige bei 
der Schulinſpektion, die ihn ſelbſtverſtändlich abwies, 
ſondern verklagte auch den Lehrer, dem er einmal vor 
langer Zeit eine ganz unbedeutende Fuhre geleiſtet 
hätte, um eine hohe Entſchädigung dafür, obwohl er, 
weil jener ihm große Gefälligkeiten erwieſen hatte, 
damals keinen Fuhrlohn verlangte. Ja, ſein Aerger 
trieb ihn ſogar zu einem Winkelſch aber, der gegen 
den Lehrer eine Beſchwerde an die Regierung, voll 
des tollſten und lächerlichſten Zeuges, anfertigen 
mußte. Vernünftiger Weiſe hat er dieſelbe jedoch nicht 
abgeſandt. Bei ſolchen Feindſeligkeiten iſt es wohl 
kein Wunder, wenn die Jugend, die oft im Eltern⸗ 
hauſe alles mögliche und unmögliche Schlechte von 
Ihren Lehrern hören muß, immer mehr verwahrloſt. 

* Pr. Holland, 28. Juli. Wie das „Oberl. 
Volksblatt“ erfährt, hat Herr Landrath Freiherr von 
Nordenpflycht in Begleitung des Herrn Gewerberaths 
Sack aus Königsberg mehrere hieſige Schuhmacher⸗ 
meiſter beſucht, um dieſe — 5 5 eine Genoſſenſchaft 
u gründen zum Zwecke der Errichtung einer mechaniſchen 

Schuhmacher⸗Werkſtätte. 

* Königsberg, 28. Juli. Der en des Königs⸗ 
berger Seekanals geht nach der „K. H. 3.“ rüſti a 
von ſtatten. An ber einen Arbeitsſtelle bei Hemi 
werden gegenwärtig bereits über 150 Arbeiter be⸗ 
1 — doch dürfte ſich die Zahl derſelben ſehr bald 
teigern, da täglich neue Meldungen eintreffen. Zur 


erfährt, werden zwar die Bagger ihre Aufgabe löſen, 
doch geht die Arbeit langſam von ſtatten, jo daß von 
der täglichen Wirkſamkeit der Maſchinen kaum etwas 
wahrzunehmen iſt. Die zweite Arbeitsſtelle wird baldigſt 
in der Fiſchauer Bucht, die dritte bei Holſtein und 
die vierte demnächſt bei Pillau angelegt werden. 
Die Baggerarbeiten werden auf den einzelnen Arbeits⸗ 
ſtellen mindeſtens ein volles Jahr in Aufpruch nehmen, 
ehe mit dem Bau der beiden Stein⸗ und Erdbäume, 
von welchen die neue Haffrinne in der ganzen Länge 
eingeſchloſſen ſein wird, begonnen werden kann. Die 
Abſteckungsarbelten des Kanals ſind vollſtändig beendet. 
Er zweigt bei Holſtein vom Pregel ab, sieht ſich 
lüngs des nördlichen Ufers des Vit hin, durch⸗ 
I ſchneidet in gerader Richtung die Fiſchhauſer Bucht 
und führt von hier in ſchnurgerader Linie nach Pillau. 
Zum Ein⸗ und Auslaſſen der Fiſcherböte erhalten die 
Dämme des Kanals ſechs große Schleuſen, welche 
ſämmtlich in der Nähe von Fiſcherdörfern zu liegen 
kommen. Dieſe Schleuſen werden ſo groß und bequem 
angelegt, daß auch die geſammte Schiffahrt im Haff 
quer zum Kanal kein Hinderniß erleidet. 

illau, 27. Juli. In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend gingen in der Umgegend von Pillau 
mehrere Wolkenbrüche und machten unſere Fluren zu 
einem See. Durch die herabſtürzenden Waſſermaſſen 
wurde auch der Eiſenbahndamm zwiſchen Pillau und 
Neuhäuſer erheblich gefährdet. In der Nähe des 
Dorfes Alt⸗Pillau in gleicher Linie mit dem Fort Stiehle 
ſtürzten die Waſſermaſſen mit ſolcher Kraft gegen den 
Eiſenbahndamm, daß der neben dem Damm laufende 
Abführungsgraben dieſelben nicht ſchnell genug abführen 
konnte und die Waſſermaſſen drangen nun in den Eiſen⸗ 
bahndamm, wodurch im Laufe der Nacht ein Loch von 
ca. 20 Meter Breite und 3 Meter Tiefe geſchaſfen wurde. 
Der bereits in aller Frühe des Sonnabend Morgens 
zur Reviſion ausgegangene hieſige Bahnmeiſter Herr 
Faſt entdeckte die Verwüſtung noch ſo rechtzeitig, daß 
die nöthigen Sicherheitsmaßregeln getroffen und die 
Stationen Pillau und Neuhäuſer von der Unbefahr⸗ 
barkeit der Strecke benachrichtigt werden konnten. 
Der ſofortigen und energiſchen Inangriffnahme = 
Herſtellungsarbeiten nur iſt es zu danken, daß d 
Inſtandſetzung des Eiſenbahndammes in der 3 — 
Zeit von kaum 3 Stunden gelang. 

* Schippenbeil, 26. Juli. Der unglückliche 
Förſter N., welcher am 15. d. Mts. den zukünftigen 
Majoratserben von Dönhofſtädt, Graf Conrad Stol⸗ 
berg, auf der Entenjagd erſchoß, ſoll Dönhofſtädt ver⸗ 
laſſen. Graf Stolberg sen., überzeugt von der Un⸗ 
ſchuld des unglücklichen jungen Mannes, überweiſt 
demſelben eine Stelle auf ſeinen thüringiſchen Gütern. 
Der Gemüthszuſtand des N. iſt ein verzweifelter. Er 
muß immer noch bewacht werden, und man fürchtet 
für ſeinen Verſtand. (G.) 

* Inſterburg, 28. Juli. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich am vergangenen Freitag in dem Dorfe 
Lasdehnen, hieſigen Kreiſes. Mehrere Arbeiter waren 
bei dem Bau der unlängſt abgebrannten Gebäude des 
Beſitzers Uſchkureit beschäftigt Während der Früh⸗ 
ſtückspauſe ſtellten ſich fünf von den Arbeitern an das 
Ende eines abgebrannten Stalles, auf welchem jedoch 
noch der maſſive Giebel ſtehen geblieben war, um ſich 
vor dem Regen zu ſchützen. Durch einen ſtarken 
Windſtoß wurde plötzlich die Giebelwand nach außen, 
d. h. nach der Richtung, wo die Arbeiter ſtanden, 
umgeworfen und drei der Arbeiter von der ſtürzenden 
Mauer bedrückt, welche ſchwer verletzt unter den 
ee hervorgezogen wurden. 

* Poſen, 27. Juli. Der Fleiſcher F. aus Tre⸗ 
meſſen befand ſich mit ſeinem Geſpann Nachts auf 
der Chauſſee; da er aber eingeſchlafen war, ging das 
Pferd von der Chauſſee ab und das Bahngeleiſe 
entlang. Plötzlich brauſte der Kourierzug von Thorn 
heran, erfaßte Wagen und Pferd, zertrümmerte den 
erſteren und tödtete das letztere. F. wurde glücklicher⸗ 


Zeit arbeiten drei große Dampfbagger, deren Aufgabe | weile durch den Pfiff der Lokomotive erweckt, jo daß 
es iſt, den Kanal durchweg auf fünf Meter Waſſer⸗ es ihm gelang, von dem Wagen zu ſpringen und da⸗ 
tiefe zu bringen. Wie das Blatt von zuverläſſiger Seite durch ſein Leben zu retten. 


Brillanten trägt. Die glückliche Empfängerin e , x e TEER Sul! Beitern, Mbent 
ſofort in eine Kunſthandlung und ließ das Innere 
des Madaillons mit dem Portrait des Kaiſerlichen 
Gebers ſchmücken. 

* Bon dem Köluer Lokalkomitee wurden dem 
entralkomitee zur „Errichtung eines National⸗ 
enkmals für den Fürſten von Bismarck in der 

Reichshauplſtadt⸗ als erſte Rate 10,000 Mk. über⸗ 
wieſen. Das Zweig⸗Komitee zu Wiesbaden über⸗ 
wies als dritte Rate 1800 Mk., zuſammen bis jetzt 
6200 ME. 

* Für das Bismarckdenkmal find nach dem 
letzten Verzeichniß der eingegangenen Beiträge bisher 
insgeſammt 580,385 Mark eingegangen. 

* Ueber das Sängerbundesfeſt in Wien wird 
uns geſchrieben: Je näher die Feſttage der deutſchen 
Sängerſchaft rücken, um ſo eifriger wird in allen 
Fachausſchüſſen, deren zehn für das große Nationalfeſt 
beſtehen, gearbeitet, um Alles zum Uplengen der 
lieben Gäſte auf das Beſte zu beſtellen. Eines 
warmen, ja begeiſterten Empfanges können dieſelben 
wohl verſichert ſein. Die großartige Feſthalle im 
Prater ſteht nun, mit Ausnahme der Ausſchmückung, 
vollendet da; ſie iſt an ſich eine Sehenswürdigkeit 
und wurde bereits vielfach von Fachleuten und fach⸗ 
männiſchen Korporationen bewundert. In 25 kühn⸗ 
gewölbten Bogen ohne jede Stütze ragt ſie empor, 
einen Feſtraum bietend, wie ihn wohl noch kein deut⸗ 
ſches Nationalfeſt aufzuweiſen hatte. Dabei iſt die 
Bagade reich ausgeſtattet und ſchlanke Thürme an den 
vier Ecken, ſowie zierliche Pavillons an der Längsſeite 
bringen reiche Abwechslung in den ſchönen und im⸗ 
poſanten Bau. Außen und innen ziehen ſich Galerien 
um die ganze Halle, deren Akuſtik ebenfalls ſchon ge⸗ 
legentlich einer Maſſenbeſichtigung durch den Feſtaus⸗ 
uß von einer wackeren Söngerſchaar erprobt und 
als vorzüglich befunden wurde. Der Feſtplatz wird 
bereits am 9. Auguſt eröffnet und werden von da ab 
täglich Unterhaltungen verſchiedenſter Art: Muſikvor⸗ 
träge, ein Schauturnen der Schüler u. ſ. w. ſtatt⸗ 
finden, bis die eigentlichen Feſttage mit ihrem reichen 
Programm kommen. Auch nach dem Feſte wird der 
Feſtplatz noch bis zum 24. geöffnet bleiben und iſt 
auch für dieſe ſechs Tage bereits für Unterhaltung 
jeder Art geſorgt. Der Feſtzug wird ſich ſehr groß⸗ 
artig geſtalten und iſt der Ausſchuß eifrig bemüht, 
Farbe und Leben in denſelben zu bringen. Bis jetzt 
ind ſechs große Feſtwagen ſichergeſtellt. Verſchiedene 
Landsmannſchaftsvereine werden ſich in ihren National⸗ 
koſtümen an demſelben betheiligen; mit den ange⸗ 
meldeten 12,000 Sängern werden insgeſammt 16,000 
Perſonen den Zug bilden, der ſich vom Rathhaus⸗ 
platze durch die innere Stadt nach dem prächtig in 
grüner Umrahmung gelegenen Feſtplatze bewegt. 

* Bern, 28. Juli. Die Ortſchaft Broc (Bezirk 
Greyerz, Kanton Freiburg) iſt durch eine Feuersbrunſt 
eingeäſchert. 34 Häuſer ſind verbrannt, 4 Menſchen 
haben in den Flammen ihren Tod gefunden. 


* Arth (Schweiz), 28. Juli. Geſtern Abend 
beim Anlegen des letzten Dampfboots ſtürzte ein 
Theil der Dampfſchiffsbrücke ein. ca. 30 Per⸗ 
ſonen fielen in den See, wurden aber ſämmtlich ge⸗ 
rettet. 

* London, 28. Juli. Heute früh fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, welche 
Arbeiter nach den Werkſtätten am Schifffahrtskanal in 
Mancheſter führten. Die Lokomotivführer beider Züge 
und zwei Arbeiter ſind getödtet, eine große Anzahl 
Arbeiter iſt ſchwer verwundet worden. 

3 New, Dork, 28. Juli. Die Berginduſtrieſtadt 
Wallace (Idaho) iſt abgebrannt. 1500 Einwohner 
ſind obdachlos. Der Schaden beträgt eine halbe 
Million Dollars. 

* Die Perſönlichkeiten, die mit ihren Lebens⸗ 
erinnerungen noch in die letzten Lebensjahre Goethe's 
hineinreichten, ſind nun wohl alle dahingegangen. Die 
letzte war Baronin Jenny von Guſtedt, geb. Gräfin 
von Pappenheim, die vor wenig Wochen im Hauſe 
ihres Sohnes, des Reichstags⸗ Abgeordneten Freiherrn 
Werner von Guſtedt in Lablacken in Ostpreußen hoch⸗ 
betagt das Zeitliche geſegnet hat. In ihrer Jugend 
Hoffräulein der Großherzogin Marie Paulowna von 
Sachſen⸗Weimar, gehörte ſie zu dem engſten Freun⸗ 
dinnenkreiſe der ſpäteren Kaiſerin Auguſta; neben ihr 
Fräulein von Riedeſel, ſpätere Freifrau von Roſen⸗ 
feld, Fräulein von Spiegel, ſpätere Freifrau von 
Seckendorff, und Fräulein von Egloffſtein, ſpätere 
Frau von Helldorff auf St. Ulrich. Kaiſerin Auguſta 
pflegte dieſe ea treu durch ihr ganzes 
Leben und blieb bis an ihr Ende geiftig mit der 
Freundin verbunden, die ſie nur um einige Monate 
überleben ſollte. Die Erinnerungen der Baronin J. 
von Guſtedt, wenn auch nicht als perſönliche Erleb⸗ 
niſſe, gingen bis in die erſte franzöſiſche Revolution 
zurück, deren Schrecken ihre Mutter, geb. Gräfin 
Waldner von Freundſtein, die aus dem Elſaß ent⸗ 
flohen war und in Weimar eine Zufluchtsſtätte ge⸗ 
funden, miterlebt hatte. Sie hatte noch Frau v. Stein 
gekannt, wenn auch nur noch in deren letzter Lebens⸗ 
zeit; ſie hatte die Großherzogin zu deren wöchent⸗ 
lichen Beſuchen bei Goethe begleitet, und wenn es 
auch nur das Licht verglimmender geiſtiger Sterne 
war, das in ihre Jugendzeit hineingefallen war, ſo 
hatte dieſes über ihr ganzes Leben einen idealen Schimmer 
gebreitet, der ſich in dem Zauber der Perſönlichkeit der 
Dahingeſchiedenen kund gab. Ihr hochgebildeter vornehmer 
Geiſt hatte fie den geiſtigen Uebergang zwiſchen dem Einſt 
und den Erſcheinungen des Jetzt finden laſſen, und 
wenn bei ihren Erzählungen, welche von unendlicher 
Grazie und Anmuth erfüllt waren, das Herz des 
Hörers emporſchlug, ſo war dies nicht dem Stoff 
allein zuzuſchreiben, ſondern dem geiſtigen Gepräge, 
das die Erzählerin demſelben zu geben verſtanden 
hatte und jenem Hauch höchſter Weiblichkeit, ohne den 
der Geiſt einer Frau nur ein Schimmer und kein 
Licht iſt. Dieſe Weiblichkeit offenbarte ſich in einer 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
30. Juli: Veränderlich, warm, ſchwül. Im 
Süden meiſt heiter. Strich⸗Gewitterregen. 
31. Juli: olkig, warm, vielfach ſonnig, 
theils bedeckt und Strichregen, windig. 
1. Auguſt: Wolkig, ſonnig, theils bedeckt, 
angenehm, ſtellenweiſe Regen, Gewitter. An 
den Küſten heftiger Wind. 


— 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
en.) 


ſtets ae 2 J fi 

, ing, 29. Juli. 
[Gewerbe⸗Verein. An den geſtrigen 
Epogiergang des Gewerbevereins nach der Brauerei 
Engliſchbrunnen, deſſen ei entlicher Zweck die Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Mälzerei war, betheiligten ſich 
etwa 50 Herren. Da Herr Brauereidirektor Sy in 
entgegenkommendſter Weſſe anfragte, ob einige von 
den Herren des Gewerbevereins vielleicht die ganze 
andere zu durchwandern wünſchten und dies von 
18 größeren Theil der Erſchienenen bejaht wurde, 
8 trat dieſer unter Führung des Herrn Direktors 
) den Gang durch die geſammten Be⸗ 
triebsräume an, andere unter 


die Vertheilung des Pechs 
werden die Fäſſer auf einer 
langſame Rotation Aue und 

efäß⸗ 


gefüllt werden und zum Ver⸗ 
} ommen. Der Gang durch die Lagerkeller zeigt 
eine große Zahl von Gefäßen bis gu 5500 Liter In⸗ 
halt. Doch das iſt ja zur Genüge bekannt. Beſichtigt 
wurden vorher die Göhrräume, die von Eiskryſtallen 
umgebene Röhren durchziehen, welche zur Abkühlung 
der in den Gährbottichen enthaltenen Würze dienen, 
weiter das Sudhaus und dann die Mälzerei in ihren 
einzelnen Theilen. Neu aufgeſtellt ii hier eine 
Maſchine zur Sortirung der Gerſte, welche die 
Gerſte in acht verſchiedene Sorten ſchneidet. Die 
Mälzerei ft mit allen neueſten maſchinellen 
Einrichtungen verſehen. Ein Elevator führt die Gerſte 
nach oben in die neue Sortirmaſchine, von hier ge⸗ 
langt dieſelbe in die pneumatiſche Mälzerei, wo fie in 
beſondern Bottichen erſt einer gründlichen Reinigung 
unterworfen wird. Weiter beſichtigte man die Tennen⸗ 
mälzerei, die jetzt außer Betrieb iſt, die Trommel⸗ 
mälzerei und die 1 der Malzdarren, welche mit 
Selbſtwendern verſehen ſind. Zu erwähnen iſt ferner, 
aß in den Kellereien ſeit einigen Tagen ein Apparat 
zur Selbſterzeugung von Hefe aufgeſtellt iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde auch die Eismaſchine beſichtigt. 
Nach der Beſichtigung bot Herr Direktor Sy, welcher 
in allen Räumen der Brauerei in bereitwilligſter 
Weiſe Erläuterungen gegeben hatte, den Gäſten 
in einem Theil der Tennenmälzerei eine Erfriſchung 
in Geſtalt des Engliſchbrunner Gerſtenſaftes an, indem 
er der Hoffnung Ausdruck gab, den Gewerbeverein 
noch recht oft in den Räumen der Brauerei herum⸗ 
führen zu können. Im Namen des Gewerbevereins 
ſprach Herr Bankdirektor Bückling Herrn Direktor Sy 
en Dank für die liebenswürdige Führung aus. Unter⸗ 
deſſen hatte der andere Theil der Geſellſchaft, deren 
Cicerone Herr Braumeiſter Lange gleichfalls in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe geſpielt hatte, die Beſichtigung der 

älzerei auch beendet. Nachdem noch den Ma⸗ 


— 
Lohe der Geſinnung, Würde, einer Milde und 
anftmuth des Weſens, die, vereint mit einer Zugabe 
on ſeinem graziöſen Humor, die Baronin von 
Guſtedt zu einer der intereſſanteſten, verehrungs⸗ 
würdigſten Geſtalten machten. 
0 Folgende Wette wurde nach der „Frankf. 
tg.“ dieſer Tage in Norfolk, e ausgefochten. 
ier behauptete Jemand, auch der ſtärkſte Mann 
termöge keine Gallone (beinahe vier Liter) Waſſer 
ſichbfenwweiſe in ſeiner Hand aufzufangen. Es fand 
0 natürlich ſogleich ein anderer Jemand, der 500 Dollars 
x ettete, daß er im Stande ſei, eine ſolche Kleinigkeit 
des zuführen. Aber er hatte ſich ſtark getäuſcht. Nach⸗ 
gen 500 Tropfen Waſſer aus einer Höhe von nur 
Fuß auf die Mitte der Innenfläche ſeiner Hand 
gefallen waren, ſchrie er heulend, es ſei genug, denn 
Icber Tropfen ſchien wie ein heftiger Stockhieb auf 
fi Hand niederzufallen, und auf der Hand zeigte 
ich ene Blaſe von der Größe eines Dollars 
von „Eigeuthümlich iſt ein Scheidun sgrund, 
on dem in Peſter Blättern erzählt wird: Ein Kauf⸗ 
ham hat ſeine Ehe löſen laſſen, weil ſeine Gattin 
ſtemntiſch Wucher getrieben hat. Die Frau hatte ihm 
D ederholt verſchiedene Beträge, die fie angeblich ſelbſt als 
geſt ehen aufgenommen, zu hohen Wucherzinſen vor⸗ 
d reckt. Der Gerichtshof erkannte an, daß ein Mann 
urch ein derartiges Gebahren ſeiner Gattin wohl 
Abm. gelangen könne, ein Gefühl unüberwindlicher 
ſeinte gung gegen dieſelbe zu faſſen, und entſchied zu 
1 nen Gunsten. Die Dame appellirte gegen die ges 
lichtliche Entſcheidung, welche jedoch von der könig⸗ 
en Lurie beſtätigt wurde. 
in, Der Niagarafall als Triebkraft. Schon 
ſter ift ausgerechnet worden, welchen enormen Nutzen 
feln aus dem Niagarafall ziehen könnte, wenn man 
eine drei Millionen Pferdekräfte nur 1 zur 
ſſtrheilung von Triebkraft benützen könnte. Bisher 
aber nur ein praktiſcher Verſuch im Kleinen 
gemacht worden, indem ein Kanal oberhalb der Fälle 
Jahuegt wurde, deſſen 6000 Pferdekräfte ſeit zwanzig 
ahren in Vetrieb find. Jetzt hat ſich endlich ein 


Vonſortum vereinigt, unter dem ſich der Millionär | j 


anderbilt befindet, welches das erforderliche Kapital 
de ammengeſchoſſen hat, um wenigſtens vier Prozent 
er Waſſermaſſe, d. h. 120,000 Pferdekräfte, nutzbar 
5 machen. Dieſe Waſſermaſſe ſoll in vielen kleinen 
‚anälen oberhalb der Fälle aufgefangen und in eben⸗ 
!oviefe Schächte geleitet werden, in welchen ſich große 
Turbinen befinden. Unten ſollen die verſchiedenen 

afjerläufe wieder in einen großen Stollen aufge⸗ 
angen und nochmals verwendet werden. Im Auf⸗ 
trage des in aller Stille zuſammengetretenen Konſor⸗ 
b haben bereits mehrere Ingenieure Europa 
at, um die verſchiedenen Anwendungen von 
doaſſerkraft zu ſtudiren. Bis jetzt vermuthet man, 
N drei Methoden zur Aufnahme und Vertheilung 
matiſcheſſerkroßt werden adoptirt werden: die pneu⸗ 
atiſche, die hydrauliſche und elektriſche Fernleitung. 


Art eingenommenen 


ſchinen zur elektriſchen Beleuchtung eine flüchtige Be⸗ 
ichtigung gewidmet worden war, blieb ein Theil der 
Geſellſchaft noch längere Zeit im Reſtaurationsgarten 
beiſammen. 

* [Perſonalien.] Der Staatsanwalt Havenſtein 
in Su iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Danzig verſetzt worden. Der Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher, Sekretär Leyer bei dem 
Amtsgericht in Berent iſt geſtorben. Der Königliche 
Regierungs⸗Baumeiſter Nolte in Labiau O. Pr. iſt 
zum Königlichen Kreis ⸗Bauinſpektor ernannt und 
demſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen 
worden. 

* [Verweiſung auf Armenpflege.] In die 
auf Unterſtützungsgeſuche der interbliebenen von 
Beamten, namentlich von Unterbeamten ergehenden 
Beſcheide wird nach Anleitung der Zirkularverfügnug 
vom 27. Dezember 1835 nicht ſelten die Bemerkung 
aufgenommen, daß den Geſuchſtellern in Fällen von 
Erwerbsunfähigkeit und Hilfsbedürftigkeit nur die In⸗ 
anſpruchnahme der Ortsarmenpflege überlaſſen 
werden könne. Dieſer Hinweis iſt jedoch 
nach den ſeit dem Jahre 1835 eingetretenen weſent⸗ 
lichen Veränderungen, welche die die Sorge des 
Staats für die ai ſeiner Beamten be⸗ 
ſtimmenden Vorſchriften und ſonſtigen Verhältniſſe 
erfahren haben, nicht mehr zutreffend und giebt zu 
Mißdeutungen des . der 14 er gi 
i nterſtützungsanträgen der in enden 
u Standpunktes Grund. Deshalb 
ſind die königlichen Regierungspräſidenten von dem 
Miniſter des Innern und dem e en erſucht 
worden, für die Folge in Beſcheiden au Unterſtützungs⸗ 
geſuche der Hinterbliebenen von Staatsbeamten Ver⸗ 
weiſungen an die geſetzliche Armenpflege überall zu 
vermeiden. Dieſe Beſtimmung findet, wie der 
„Reichsanz.“ dae t, nach einer Verfügung des 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten auch auf 
die Hinterbliebenen von Geiſtlichen und Lehrern An⸗ 
wendung. . j 

* (Hiſcherei. Das Oberfiſchmeiſteramt in Pillau 
hat vor kurzem eine Ueberſicht über die Fiſchereiver⸗ 
hältniſſe im Friſchen Haff veröffentlicht. Danach haben 
im Jahre 1889—90 die Fänge der verſchiedenſten 
Fiſcharten einen Erlös von 452,078 Mk. ergeben, 
während die Fänge in der Oſtſee in demſelben Zeit⸗ 
raum nur 196,560 Mk. brachten. Das Geſammt⸗ 
ergebniß zeigt in dieſem Jahre ein Mehr von 
185,000 Mk. gegen das Vorjahr, ſomit iſt der Fiſch⸗ 
reichthum in den hieſigen Gewäſſern im Steigen be⸗ 
griffen. Der ergiebigſte Fang während des Jahres 
war der Aalfang, welcher die anſehnliche Summe von 
261,490 Mk. ergab. Ferner wurden gefangen Braſſen 
im Geſammtwerthe von 45,655 Mk., Kaulbarſche 
42,410 Mk., Flundern 7540 Mk., Gieben 10,210 Mk., 
Barſche 9865 Mk., Hechte 10,525 Mk., Rothaugen 
5550 Mk., Schleie 4685 Mk., Güſtern 9900 Mk., 
Karauſchen 3030 Mk., Lachſe 1615 Mk., Störe 
4560 Mk, Zärthe 940 Mk., Plötze 2828 Mk., Zingen 
480 Mk., Neunaugen 5185 Mk. Rapſen 15 Mk., zu⸗ 
ſammen 452,078 Mk. In gleicher Zeit wurden in 
der Oſtſee folgende Fiſcharten gefangen: Lachſe für 
10,100 Mk., Störe 5795 Mk., Zander 5030 Mk, 
Braſſen 1350 Mk, Zärthe 820 Mk., Strömlinge 
31,395 Mk., Dorſche 9051 Mk., Flundern 36,435 Mk., 
Stichlinge 87,500 Mk., Steinbutten 4195 Mk., Aale 
3835 Mk., Meerforellen 110 Mk., zuſammen für 
196,560 Mk. 5 

[Neue Bahnlinie] Wie es heißt, ſteht der 
Bau einer Bahn zweiter Ordnung, welche Palmnicken 
mit Königsberg verbindet und ſich von dort als 
Hauptbahn über St Mehlſack, Wormditt, Moh⸗ 
rungen, Liebemühl, Dt. Eylau und Neumark nach 
Strasburg und zur Grenze ziehen ſoll, in Ausſicht. 

* Steuerzahlung.] Der Finanzminiſter hat ge⸗ 
nehmigt, daß, falls der 25. Tag eines Monats auf 
einen Sonnabend oder Freitag fällt und demgemäß 
die Zahlung der bis dahin geſtundeten Reichsſteuern 
bereits am Tage vorher zu erfolgen hat, bei der Ent⸗ 
richtung von Seamntweinfteuer auch ſolche Brannt⸗ 
weinſteuervergütungs⸗ ſowie Berechtigungsſcheine in 
Zahlung gegeben werden können, die erſt am 25. Tage 
des betreffenden Monats fällig werden; daſſelbe gilt 
für die Entrichtung von Zuckerſteuer. 

* Fernſprechgebühren.] In einer Anzahl von 
rheiniſchen Städten macht ſich die Anſicht geltend, daß 
die Bürgſchaftsleiſtung, welche die Po verwaltung 
für die Herſtellung von Fernſprechleitungen fordert, 
u hoch gegriffen jet. Auch in hieſigen Intereſſenten⸗ 
kreisen hört man bekanntlich vielfach Klagen über die 

öhe derſelben, welche die Benutzung dieſes bequemen 
He brsmitele ſo ſehr erſchweren und für manche 
Geſchäfte nahezu unmöglich machen. Eine Herab⸗ 
ſetzung der Anſchlußgebühren würde wohl allſeitig mit 
Freuden begrüßt werden. 5 

Die jetzige Reiſe⸗Aera] iſt für Viele eine 
Prüfungszeit. Für den armen Ehemann, deſſen Frau 
im Bade iſt, iſt die geil der Strohwittwerſchaft in 
Bezug auf häusliche Ordnung, Eſſen und Trinken, 
eine der trübſten, ganz abgeſehen von dem Schmerze, 
den die Trennung von der Gattin, der theuren, her⸗ 
vorruft. — Die jetzige Saiſon war ferner eine 
Prüfungszeit für die Eltern zahlreicher Kinder, die 
wegen der Ferien im Hauſe ſtatt in der Schule ihre 
Allotria trieben. Da gab es wenig Ferienfreude, 
aber oft viel Prügel, und Vater und Mutter athmeten 
ent auf, als die Schule wieder anfing. — Zahl⸗ 
reiche Prüfungen werden den 5 und 
Badegäſten durch die Saiſon auferlegt. ancherlei 
Entbehrungen, ſchlechtes Eſſen, unbequeme Woh⸗ 
nung, theure Kur⸗ und otelpreiſe, wahrlich, es 
ſind ſchwere Prüfungen für die Geduld wie für den 
Geldbeutel. Doch die Reiſezeit iſt auch eine Prü⸗ 
fung des menſchlichen Charakters. „Seh ich, wie du 
dich auf Reiſen benimmſt, ſo werde ich dir ſagen, 
wer du biſt“, ſo könnte man das bekannte Sprichwort 
variiren. An der Art, wie Jemand reift, kann man 
in der That den Charakter vieler Menſchen ſtudiren. 
Der Einzelne wird plötzlich herausgeriſſen aus 
ſeiner täglichen Umgebung und in den Strom der 
Reiſenden geworfen. »Hic Rhodus, hic salta!« nun 
chwimm du, nun zeige, ob du eine ſelbſtſtändige 
Natur biſt, ob du hoͤflich, vorſichtig, praktiſch, muthig 
biſt, oder das Gegentheil dieſer Eigenſchaften beſitzeſt. 
Es kommen zahlreiche Gelegenheiten zu zeigen, ob 
der einzelne Reiſende eine gute oder ſchlechte 
Erziehung genoſſen hat. Um einige heraus ugreifen, 
fo ift das Eſſen an der Table d’hote ein rüfſtein 
für den Bildungs⸗ und Erziehungsgrad. Eine Menge 
Untugenden, auf die zu Haufe vielleicht Niemand achtete, 
treten dabei zu Tage und machen uns oft einen Men⸗ 
ſchen, der von ſich ſelbſt wie von uns für einen 
liebenswürdigen Schwerenöther 3 wurde, 
widerwärtig und unleidlich. Auch die Art, 
wie Jemand mit der Eiſenbahn fährt, iſt ein Prüfſtein 
des Charakters. Die meiſten Reiſenden denken nur 
an ji und nehmen keine Rückſicht auf die Bedürf⸗ 
niſſe anderer. Es werden dadurch oft tragikomiſche 
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Spenen hervorgerufen. So waren wir einmal Zeuge, fein Intereſſe gewidmet hat. Nunmehr veröffentlicht 
wie in einem Waggon ſich zwiſchen zwei alten er in dieſen Tagen die Ergebniſſe feiner Forſchungen, 
Damen ein Streit über das Oeffnen des Koupee⸗ | die ein geradezu ungeheures Beobachtungsmaterial 


fenſters erhob. „Wenn der Schaffner 
Fenſter aufmacht,“ jagte die Eine, „jo würde ich 
den Tod daran haben!“ — „Wenn das Fenſter noch 
länger geſchloſſen bleibt, ſo werde ich vom Schlage ge⸗ 
troffen!“ Der von beiden Streitenden in Anſpruch ge⸗ 
nommene Schaffner wußte ſich weder zu rathen noch 
zu helfen. Da verfiel ein mitfahrender Paſſagier 
auf einen rettenden Gedanken: „Machen Sie das 
Fenſter nur auf, guter Freund, dann ſtirbt die 
Eine; hierauf machen Sie es wieder zu, dann 
ſtirbt die Andere, und auf dieſe Weiſe bekommen wir 
doch endlich Ruhe und Frieden!“ — — — Noch 
mancherlei könnten wir zum Beweiſe, daß die Reiſe⸗ 
zeit eine Zeit der Prüfung iſt, anführen, doch fürchten 
wir, der Geduld der Leſer eine zu harte Prüfung 
aufzuerlegen und deshalb ſchließen wir mit dem ſie 
boſßentlich verſöhnenden Wunſche, daß ihnen die Reiſe⸗ 
zeit nur eine Zeit der Annehmlichkeiten, nicht aber 
eine unangenehmer Prüfungen ſei. 

„In Betreff der Nonne] erhält der „Graud. 
Geſ.“ folgende auch für weitere Kreiſe intereſſante 
Mabel „In den Blättern finden ſich mehrfach 

ittheilungen über die Verwüſtungen, welche die 
Nonne beſonders in den bayriſchen Waldungen an⸗ 
richtet. Die Gefahr, welche dieſer Schmetterling mit 
[9 bringt, liegt für unſere Provinz durchaus nicht 
o fern. Wie in den ſechziger Jahren plötzlich unzähl⸗ 
bare Schwärme dieſer Falter über die mſſiſche 
Grenze kamen und Hunderte von Hektaren in den 
oſtpreußiſchen Waldungen vernichteten, ſo kann auch 
jetzt ein ähnlicher Einfall in Kürze erfolgen. Ein Be⸗ 
lch, welchen Schreiber dieſer Zeilen kürzlich dem 
ruſſiſchen Bade Eziechozinek in Rußland machte, ergab 
die intereſſante Thatsache, daß die ſämmtlichen Um⸗ 
gebungen dieſes den Thorner Waldungen nahe ge⸗ 
legenen Ortes von Nonnenſchwärmen erfüllt waren. 
Faſt jeder Baum des Kurgartens, vornehmlich die 
zahlreichen Pappeln, war von den Raupenſchwärmen 
befallen. r aten Puppen waren überall 
zwiſchen der riſſigen Rinde eingefügt und an 
allen Stämmen ſah man bereits einzelne zur 
Ausbildung gekommene Schmetterlinge von fern ver⸗ 
möge ihrer hellen Färbung hervorleuchten. Anſtalten, 
um die ungeheure Menge der Schädlinge zu ver⸗ 
mindern, waren nicht getroffen. Vögel und ſonſtige 
kerbthierfreſſende Thiere konnten offenbar der Ueber⸗ 
gebl nicht Herr werden. Sollten die ungezählten 

aſſen, wie nicht anders zu erwarten iſt, ungeſtört ſich 
vermehren und in der Umgegend ausbilden können, ſo ſteht 
u befürchten, daß in den nächſten Jahren ein ſtarler 

onnenfraß ja den hieſigen Wäldern zu erwarten iſt.“ 
— In Oſtpreußen tritt das gefährliche Infekt bereits 
auf. Aus Ortelsburg wird dem „Geſ.“ darüber be⸗ 
richtet: Die Nonne treibt in den Kiefernwaldungen 
unſeres Kreiſes ein arges Zerſtörungswerk. Beſonders 
ſtark treten die ſchädlichen Falter in der Gegend bei 
Mensguth auf, ſo daß man in einigen Wäldern mit 
dem Einfangen der Thiere begonnen hal Wenn aber 
die Natur nicht helfend bei der Vernichtung der 
Schwärme eingreift, dann dürfte im nächſten Jahre 
durch die Nonne großer Schaden in den Wäldern 
angerichtet werden. 

* (Konzeſſionsertheilung.]“ Dem Gaſtwirth 
Herrn Theophil Kobiella iſt die Erlaubniß zum Gaſt⸗ 
rn in dem Grundſtücke Königsberger⸗ 
ſtraße Nr. 49/50 ſeitens des Stadtausſchuſſes ertheilt. 
Ferner hat derſelbe dem Molkereiverwalter Herrn 
J. Kranger die Erlaubniß erthellt, in dem Molterei⸗ 
grundſtück auf dem Aeußern Mühlendamm Nr. 68 
an Gäſte, welche ſich dort zum Genuſſe von Kurmilch 
einfinden, auch Cognac verabfolgen zu dürfen. 

Diebstahl.] In der verfloſſenen Nacht find 
dem Materialwaarenhändler A. auf dem Aeußeren 
Mühlendamm achtzehn Stück Keichel aus einer Garten⸗ 
laube geſtohlen worden. 


Arbeiterbewegung. 

— Der Ausgang des Hamburger Maureraus⸗ 
ſtandes ſollte allen deutſchen Arbeitern als Warnung 
vor leichtfertigen und unbegründeten Arbeitseinſtellungen 
dienen. Gerade die Hamburger Maurer, die eit 
Jahren viel verdient haben, verfügten über reichliche 
Mittel und über eine vortreffliche Organiſation. Beides 
hat ihnen aber nichts genützt, da die Forderungen, die 
ſie ſtellten, an ſich völlig unberechtigt waren und von 
ihren Arbeitgebern kaum erfüllt werden konnten. Sie 
hatten bis dahin bei einer zehnſtündigen Arbeitszeit 
6 Mk. täglich verdient und ſtellten die Arbeit ein, 
weil ihnen bei neunſtündiger Arbeitszeit nahezu der⸗ 
ſelbe Tagesverdienſt, nämlich 5,85 Mk. bewilligt wurde. 
Die Arbeitgeber haben feſt und unerſchütterlich zu⸗ 
ſammengehalten und waren deshalb in der wage 


ſich dieſem gänzlich unberechtigten Verlangen erfo «| 


reich zu erwehren. 

* Dover, 28. Juli. Die Heizer und Beamten 
der Dampfer der London⸗Chatam⸗Dover⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche geſtern ſtreikten, find durch Beamte 
aus Calais erſetzt. 

Cardiff, 28. Juli. Alle Dockarbeiter begannen 
geſtern zu ſtreiken. Sie wollen die Arbeit erſt auf⸗ 
nehmen, wenn die Zahlungstermine geregelt ſind. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Errichtung 
einer Adolf Menzel⸗Stiftung, welche den Zweck 
hat, befähigten Schülern der Kunſtakademie ohne 


Unterjchted der Konfeſſion für ein oder mehrere Jahre Fr 


Stipendien zu gewähren. 

„In letzter Zeit find zwei aſtronomiſche Ent» 
deckungen gemacht worden, die geeignet find, ung 
völlig unerwartete Einblicke in den Bau und nament⸗ 
lich in die entlegenſten Zeiten der Entwicklungsgeſchichte 
unſeres ganzen Sonnenſyſtems zu gewähren. 
wird ſich erinnern, daß vor nicht zu langer Zeit der 
italienſſche Aſtronom Schiaparelli gezeigt hat, daß der 
Planet Merkur in derſelben Zeit f um ſeine Axe 
dreht, in der er auch ſeinen Umlauf um die Sonne 
vollendet, daß alſo jener Planet in demſelben Ent⸗ 
wicklungsſtadium angelangt iſt, wie unſer Mond. 
Dieſes intereſſante und, wie geſagt, nicht genug zu 
ſchätzende Ergebniß hat nun Schiaparelli noch weiter 
ausdehnen können. Die Frage nach der Umdrehungs⸗ 
zeit des Planeten Venus, alſo des zweiten von der 
Sonne ab, iſt ein lange vergeblich umworbenes Problem 

eweſen. Vor zweihundert Jahren hatten franzöſiſche 
ſtronomen aus Beobachtungen gewiſſer von ihnen 
wahrgenommener Flecken au der Venus geſchloſſen, 
daß dieſe in 23 Tagen um ihre Axe ſich drehe. 
Sechszig Jahre ſpäter nahm man 23 Stunden 20 
Minuten dafür an, welche Zahl denn auch in alle 
populären Lehrbücher der Aſtronomie übergegangen 
iſt. Für die Wiſſenſchaft blieb aber die Frage, wie 
gejagt, eine offene. Vor 13 Jahren entſchloß ſich 
Schiaparelli zur näheren Inangriffnahme derſelben, 
nachdem er ihr ſchon ſeit langer Zeit fortwährend 
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das umfaſſen. Das Reſultat ift, daß die Venus ſich in 


etwa 225 Tagen einmal um ihre Axe dreht. Alſo 
auch die Venus ſteht zur Sonne in der Beziehung 
wie der Mond zur Erde. Sie wird immerfort der 
Sonne dieſelbe Seite zuwenden, wie der Mond uns, 
und während die eine Seite ſtets beleuchtet iſt, wird 
die andere in ewiger Nacht liegen. Organiſches Leben 
dürfte ſich alſo dort, trotz des Vorhandenſeins einer 
Atmoſphäre, nicht entwickelt haben. 

* Paris, 28. Juli. Der Kriegsminiſter entſandte 
vier Militärärzte und der Marineminiſter vier 
Marineärzte zu dem Berliner mediziniſchen Kongreß. 
— Der Unterrichtsminiſter hat endgiltig eine Abord⸗ 
nung von 19 Mitgliedern zum Berliner Mediziniſchen 
Kongreß ernannt. Der Präſident dieſer Abordnung 
iſt Profeſſor Bouchard. 25 Ferney iſt geſtern 
Nachmittags die Statue Voltaires durch den 
Senatspräſidenten Leroyer enthüllt worden. 


Telegramme. 


London, 29. Juli. Das Unterhaus nahm 
ger Abend in dritter Leſung die Helgoland⸗ 
ill ohne Abſtimmung an. 


Handels⸗Nachrichten. — 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 28.7. | 29.17. 
31 pCt. Oft he e Pfandbriefe 97,50 97,60 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,50 95,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 89,60 89,70 
Ruſſiſche Banknoten 239,75 | 240,95 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,70 176,50 
Deutſche Reichsanleihe f 107,30 | 107,20 
4 pCt. preußiſche Conjols . 106,50 | 106,40 
6pCt. Numänterr . » 2... . 102,.— | 101,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,70 | 113,80 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 28e 
Weizen Juli 2 . | 230,— 231.— 
Sept.⸗Okt. : 184,50 185,— 

Roggen befeſtigt. 

ll 167,50 167,50 
Sept.⸗Okt. 155,— | 154,50 
ce co 23,.— 23.— 
üböl Jul. 60,90 60,90 
Septbr.⸗Olt. 55,50 55,80 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,60 36,80 


Königsberg, 29. Juli. * Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L, excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 88,25 „ „ 
Juli nicht contingentirt 37,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 


58,25 & Brief. 


— a 
uli. li. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 

Weizen, nn. 125 ®fb. .| 188,00 | 187,06 unverändert. 

Roggen, 1 d. 153,00 150,00 feſt. 

Gerſte, 107% Pfo 131,00 131,00 unverändert 

EL 146,50 | 146,50 bo. 
140,00 140,00 bo. 


Free 220,00 | 217,00 |flau. 
Danzig, den 28. Juli. 5 
Weizen: loco unver., 50 Tonnen. Für bunt und hell 
farbig inl. —,.— 4, hellbunt inl. —,— A., bodbunt 
und glaſig inl. 202,00 4, Termin Sept. ⸗Okt. 126pfb. 
zum Tranſit 141,00 A, Nov.⸗Dez. 126pfb. zum Tranſit 
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Roggen: Unver. inl. 163,00 4, ruſſiſcher od. polniſcher 


z. Tranſ. 110—112.A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranf. 
100,0 4, per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 99 AM 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 


Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
Rübſen: Loco 222 A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 28. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro ktober⸗Dezember kontingentirt 51, Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 32 Gd. 

Stettin, 28. Juli. Loco ohne Faß mit 504. Konfums 

er 56,80, loco mit 70 & Konſumſteuer 37,00 „A, pro 

li 36,00, pro Auguſt⸗September 36,00. 


Biehmarkt, - 

Berlin, 28. Juli. (Städtiſcher Zendral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 1944 Stück. Tendenz: Geſtern und vor⸗ 
eſtern ſo rege, daß heute nur noch 300 Stück bei ruhigem 
Fandel ausverkauft wurden, ausverkauſt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 64 —68 A, 2. Qualität 61— 63 , 3. 
Qualität 57—60 , 4. Qualität 53—56 .A pro 100 15 
au 
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Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Veh 
Dallmann bejeitigen Migräne und jeden ſelb 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 
Pohl, Elbing. 5 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig Berger mit dem 
Kgl. Rendanten Herrn Fritz Winkel⸗ 
mann, z. Z. Zoppot. — Frl. Helene 
Lottermoſer-CTCranz mit dem Reg.⸗ 
Aſſeſſor Ernſt Neumann⸗Königsberg. 
Geboren: G. Oertel⸗Carlshof 1 T. 
Geſtorben: Kaufm. Otto Hauſchultz⸗ 
Marienburg, 44 J. — Kaufm. Alb. 
Sell⸗Tilſit. — Frl. Louiſe v. Qued⸗ 
now⸗Königsberg. — Rittergutsbeſitzer 
Wilhelm Georg Moldzio auf Gr. 
Schwaraunen, 74 3. — Brauereibeſ. 
Friedrich Klöbbe⸗Bartenſtein, 55 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. Juli 1890. 

Geburten: Fabrikarb. Aug. Fitkau 
i — Böttcher Theophil Koslowski 
Eheſchließungen: Rittergutsbeſ. 
Arnold Su ee Lauth mit Anna 
von Roy⸗Elbing. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiterin Anna 
Rudolph, 18 J. — Hospitalitin Marie 
Fiſcher, geb. Wunder, 77 J. — Arb. 
David Michaelis S. 6 M. — Schloſſer 
Ferdinand Wild S. 9%, J. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 3. Auguſt c.: 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Das beliebte Kinderfeſt. 


Alles Nähere ſpäter. 


Zum Dominik nach 
2 
Danzig. 

Von Freitag, den 1. Auguſt, bis 
incl. Montag, den 4. Auguſt, auch Sonn⸗ 
tag, den 3. fahren die Dampfer täglich. 

Am Montag, den 4. Auguſt, fahren 


2 Dampfer, der erſte um 5 Uhr, der 
zweite um 7 Uhr Morgens. 


Ad. von Riesen. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Montag, den 4. Auguſt d. J., 
. 9 Uhr, werde ich re 
* 


10 eiſerne Kipp⸗Lowries, 
und an demſelben Tage, Vorm. 
10 Uhr, Inn. Marienburgerdamm 23 

verſchiedenes Mobiliar, 
als: 2 Sophas, Spinde, Stühle, 

Spiegel, Teppich, ilder, 

ein eiſernes Geldſpind, eine 

filberne Cylinderuhr und eine 

goldene Herrenuhrkette, ſowie 
Bretter und Handwerkszeug 
im Auftrage des Konkurs- Verwalters 
der Theurer'ſchen Konkursmaſſe, 
Herrn Reimer hierſelbſt, meiſtbietend 
gegen Baar verſteigern. 

Elbing, den 29. Juli 1890. 


Der Gerichts⸗Vollzieher. 


v. Pawlowski. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 

H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz⸗Druckerei, 
Elbing. 
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ii. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
= Tiefbohrungen” 


Ausführung von 
er Tiofbohrungen, Kesael- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 
U. Entwässerungen 


G 
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Pumpenfabrik: % 
Specialität 1 
> Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


2 


Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Erottoirſleinen. 

Cementröhren, Krippen, Treppenzinſen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Reh 


empfiehlt Redantz, Wild⸗ 
handlung, Waſſerſtraße 36. 


Tüchtige Maſchinen⸗ 
ſchloſſer 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Suche per 1. September für mein 
Geſchäft eine mit allen Putzarbeiten 
vertraute 


Directrice. 


Gehalt nach Uebereinkommen. 
dauernd und angenehm. 


Julius Moses, 
Leſſen. 


3—4 Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden bei mir dauernde 
Beſchäftigung. Bei längerer Arbeit wird 
Reiſegeld vergütet. 
Fr. Ziolkowski, Brieſen, 
Schloſſermeiſter. 


Zwei junge nüchterne 


Schloſſer- u. Schmiedegefellen 


für Brunnen⸗ und Pumpenarbeit ſucht 
per ſofort 
R. Pischalla, 
5 Grandenz. 
Ein tüchtiger, ſolider 


Hausknecht 


von ſofort geſucht. 


Stellung 


E. Klose & Noss, auf 


Spieringſtraße 20. 


In meinem Geſchäfte findet 
junger, gewandter 


Materialiſt 


per 1. oder 15. Auguſt er. Stellung. 
Fritz Lampert. 
Rieſenburg. 


ein 


Tüchtige Kupferſhmiede 


können ſofort eintreten. 


M. Zühlsdorff, 


Graudenz. 


Dom. Ebenſee bei Lnianno ſucht 
von ſofort einen kräftigen, gebildeten 


jungen Mann 
aus guter Familie zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne Penſionszah⸗ 
lung. Offerten nebſt Lebenslauf erbeten. 


Junge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 
Loeser & Wolff. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Ftellmacher, 


gleichzeitig Hofmann, wenn möglich ver⸗ 

traut mit dem Dampfdreſchapparat, fin⸗ 

det zu Martini er. Stellung in 
Bielawken bei Pelplin. 


Einen Breunerei⸗Eleven, 
welcher Gelegenheit hat, ſich in zwei 
Brennereien auszubilden, ſucht zum 15. 
September c. nuth, 
Kopitkowo p. Czerwinsk. 


Eine gut empfohlene Dame 


in mittleren Jahren wünſcht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung als Repräſentantin 
oder Wirthſchafterin, vorzugsweiſe in 
der Stadt, wenn die Stellung jedoch 
nicht zu ſchwer, auch auf dem Lande. 
Gefl. Offerten unter W. W. 168 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 
und einen Anſchläger 
ſucht Paul Hinz, Schloſſermſtr., 
Culmſee. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan. 
Ankunft. 


Von Dirſchau: 6,53 Om, 7,41 Vm., 
10,4 Vm., 1,26 Nm., 5,59 Nm., 
6,38 Nm., 11,58 Nm. 
Von Königsberg: 4,03 Vm., 10,38 V. 
11,17 Bm., 2,30 Nm. 7,29 Nm, 
10,14 Nm., 10,35 Nm. 
Von Mohrungen: 6,14 Vm. 6,17 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,8 Vm. 6,34 Vm., 
10,43 Vm., 11,18 Bm., 2,35 
Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm. 
Nach Königsberg: 6,56 Vm. 7,42 
Vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., 6,0 
Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nachts. 
N. Mohrungen: 6,34 Bm, 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge find 
Schnellzüge. 


Zurückgekehrt! 


Dr. Arnheim. 


Einer Familienfeſtlichkeit 
wegen bleiben 


Mittwoch, d. 30. Juli 


meine ſümmtlichen Lokalitäten 


vollſtändig geſchloſſen. 
G. Schmidt, 


„Legan.“ 
Schärpen⸗Abzeichen 
Zupnen, für Vereine liefert 0 


za Narkan 
bei Dirſchau, 
am Donnerſtag, 11. Sept. c., 
Vormittags 11 Uhr, 


über circa 


70 Pollblutthiere des 
Rambonillet⸗ Stammes. 


Verzeichniſſe vom 20. Auguſt er. ab 
Wunſch. 


R. Heine. 

8 1 7 Mädchen für hier und 
auswärts 

melden. 


Krause, Sonnenſtraße 9. 


3000 Mark 


hat die Königl. Gymnaſial⸗Kaſſe gegen 
hypothekariſche Sicherheit zum 1. Dezbr. 
au begeben. Auskunft ertheilt Standes⸗ 
eamter Homann. 


Ein eichenes Pult nebſt Seſſel 
iſt billig zu verkaufen 

Friedrich Wilhelms⸗Platz 17. 
Hr: Hinterwohnungen, Stube, Kab., 


Küche und Stall ſind zu vermiethen 
Sonnenſtraße 9. 


Kahlberg. 


Für die zweite Saiſon habe ich 
noch Sommerwohnungen zu ver⸗ 
miethen. 

San. -Rath Dr. Fleischer. 


Wohnungen 


zur II. Saiſon 


in Kahlberg BE 
vermiethet ſehr billig 
M. Schaumburg. 


Metcorologiſche Beobachtungen 


vom 28. Juli, 8 Uhr Morgens. 


= 3 32 
Stat. , 5 885 Wetter. 
een 
Ehriftian]. | — — — — 
Kopenhag. 762 S 17 wolkig 
Stockholm 761 SW 20 fh. bedeckt 
aparanda 758 S 16 wolkig 
etersburg 763 W 15 bedeckt 
Moskau 762 WNW II bedeckt 
pie 759 SW 18 wolkig 
amburg 761 OSO 17 heiter 
winem 763 SO 17 heiter 
Neufahrw. 765 S | 18 wolkenl. 
Memel 766 WSWẽ 180bedeckt 
A 761 [SSW 13 gheiter 
arlsruhe 763 SWẽ 19 Dunſt 
Wiesbaden 762 ſtill | 15 wolkenl 
München 765 NW 16 wolkenl 
Chemnitz 763 SO 18 wolkenl 
Berlin 763 S 17 heiter 
Wien 765 N | 13 wolfen! 
Breslau 766 SO 130wolkenl 
Nizza 763 ſtill | en 
Trieſt een e 


weſt. 
Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 
Elbing, 29. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 


28 Juli 
29. Juli 


29 
Sehr trocken 9 
Beſtändig 6 
Schön Wetter 3 
Veränderlich . 8. 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen 
Stumm 3 
73 
22 Gr. Wärme. 


{er} 


Wind: SW. 


önnen ſich bei gutem Lohn 


— — — —— 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


No. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 
der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. ug 


& ä Das Loos wird in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


August Fuhse, Berlin W., Friedrichstr. 79 


geſpielt. 


Bis zum letzten Ziehungstage (9. Auguſt) offerire ich: 
Depot⸗ reſp. Antheillooſe an in u Beſitz befindlichen Originallooſen 
7 "a Y; 8 0 5 


1 1 2 20 
200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10 M. 
8 Un 7.⁴⁰ 7 
6,50 M. 5,50 M. 3,25 M. 


Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
—4⁰ N76 "go "0/55 —40 10/54 
250 M. 200 M. 125 M. 100 M. 65 M. 55 M. 32,50 M. 
Porto und Liſte 0,75 M., Ausland 2 M. 
Gewinnlooſe nehme in Zahlung. 


Cölner Looſe a 1 M. (11 Looſe 10 M) Porto und Liſte 30 Pfg. 
2 2 Friedri 79, 
August F uhse, Geſchäft Berlin W., Fr Faberheuſe 


Auſchlags 


7 

H. Gaartz 4 

Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 

Das Aunſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW. 


en 


VBörſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 28. Juli 1890. 

Die Haltung des Marktes war Anfangs eine mattere, namentlich ſetzten 
Bankactien durchweg unter den letzten Notirungen vom Sonnabend ein un 
konnten dieſelben, auch als ſpäter die Geſammttendenz ſich befeſtigte, nicht ganz 
wieder erreichen. Renten haben ſich trotz matter Londoner Notirungen gut be 
hauptet. Der Bahnenmarkt war ſtill und brachte nur mäßige Veränderungen 
etwas lebhafter waren ſchweizeriſche Bahnen. Prioritäten und deutſche Fonds 
waren ſtill. Im Montanmarkt bröckelten die Courſe der Eiſenwerthe etwas ab, 
während Kohlenwerthe feſt blieben. 


Credit⸗Actien . 167,35 Warſchau⸗Wien . 230,.— Deutſche 4 pCtige 0 
Disconto⸗Comm. 219,50 | Ruf. Südweſt. 82,50] Reichs⸗Anleihe. 107. 
Darmſtädter .. 156,50 Mittelmeer. . . 113,75 do. 33 pet.. | 100,7 
Deutſche Bank.. 165,85 Meridional⸗Eiſb. | 139,25 | Preuß. 4 pCt. Conſ. 106, 
Dresdener Bank. 155,.— | 1884er Ruſſen. —.— do. 33 „ „ 100, 
ae ra 164,— | Ruff. 80er Anleihe | 96,80 | Dftpr.33pEt.Pfobr. 99650 
itteldeutſche. —.— do. 1889er conf.. | 97,70 | Pomm. „ „ 99,7 

Nationalb. f. D.. 133,60] do. Orient⸗Anleihe 74,50 | Weſtpr. „ 5 9 
Internat. Bank. |116,— Ruſſiſche Noten . | 240,— | Berl. Bockbr.⸗Aet. 
Mainz⸗Ludwigsb. |119,— | Ung. Goldr. 4pCt. 89,60 Hilſebein Weißbier⸗ 
Marienburger. | 64,25 Ital. 5 pCt. Rente 94,30] Brauerei ⸗Actien 
Oſtpreußen .. 100,50 Egypt. 4 pCt. Anl. 97,35 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 
Lübeck⸗Büchen . 168,85 exicaner .. | 96,80 | Pfefferberg⸗Br.⸗A. 
Franzoſen 104,75 | Laurahütte ... 145,59 Spandauerberg⸗Br. 
Lombarden . 60,25 Dortmunder Union 92.— Braunſchw. Kohlen 
Elbethalbahn ... 102,25 Bochumer Gußſtahl | 164,60 St.⸗Prioritäten 
Galizier 89,25 | Gelſenkirchen. - 167,50 Germania⸗Vorz.⸗A. 
Buſchtiehrader . 202,80] Harpener 197,75 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Gotthardbahn. 164,50 5 168,85 Gruſonwerke⸗Act. 
Die 231,60 | Türk. Tabak.. 136,50 Schwartzkopff⸗Ma⸗ 
Prince Henri. | 59,10 | Nordd. Lloyd .. | 152,50 ſchinen⸗Actien 

1 Schweiz. Nordoſt 143,50] Dynamite Truſt . | 155,— | Vict.⸗Speicher Act. 


